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Erſcheéint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wochentliche Beilage:

S.

Sllußtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M 107. Sonntag den Juni. 1894.
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Für den Monat Juni werden Abennements

suf den

7 S 5 S 4„Merſehnrger Corre pondent“
Zu Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
Hedition entgegengenommen.

Joſergte finden bei der großen Auflage
des Blattes die eckentſprechendſte Verbreitung

S Die Entlaſſang der Werſtarbeiter.
Mag es ſich nun darum handeln, daß Kriegs

ſchiffe zum Schutz deutſcher Jutereſſen nicht zur
rechten Zeit z. B. nach Braſilien geſchickt worden
ſeien oder um die Entlaſſung von Werftarbeitern

jedesmal erfolgt in der oſſfiziöſen Preſſe die
prompte Antwort, die an den naiven Ausſpruch
jenes Knaben erinnert, der ſich darüber freute, daß
ſeinem Vater zum Tort ſeine Hände aus Mangel
an Handſchuhe erfroren ſeien. Der Vater iſt in
dieſem Falle der böſe Reichstag, der mit Geld
bewilligungen für Schiffsbanten ſparſam geweſen
iſt. Bei der neulichen Erörternng über die Ent
laſſung von Werfkarbeitern iſt zum Nachweis, daß
die Schuld an dieſer Maßregel ausſchließlich der
Reichstag trage, eine Rede des Staatsſecretärs der
Marine vom 8. März 1893 angeführt worden,
welche ſich ſpeziell mit der Frage beſchäftigte, wie
die Ablehnung der Schiffsbauten, welche damals
im Reichstage beantragt waren, auf die Arbeits
fräſte auf den Werſten wirken würde. Viceadmiral
Hollmann machte darauf aufmerkſam, daß die Folgen
einer Nichtbewilligung nicht ſchon im Etatsjahre,
ſondern erſt im nächſten Jahre zur Erſcheinung
kommen würden. Nach Feſtſtellung des Etats
müſſe das Material für den Bau erſt in den ver
ſchiedenen Werken hergerichtet und an die Werft
abgeſchickt werden darüber vergingen 9, 10 Monate,
ehe die erſte Platte für den Kiel auf der Werſt
gelegt werden könne. Wenn alſo die Schiffe, deren
Ablehnung die Budgetcommiſſion beantragt hatte

ein Panzerſchiff, zwei Panzerfahrzeuge, eine
Kriegskorvette und zwel Aviſos nicht vewilligt
würden, ſo würden im nächſten (alſo in dieſem)
Jahre auf den kaiſerlichen Werſken und anf den
betheiligten Privatwerften 1867 Mann weniger be
ſchäftigt werden können. Die Arbeiterentlaſſungen,
von denen kürzlich die Rede geweſen iſt, ſind alſo
die Folge der vorjährigen Beſchlüſſe des auf
gelöſten Reichstags. Jm Etat für das laufende
Jahr waren von Neubauten, abgeſehen von den
weiteren Raken für im Bau beſindliche Schiffe
im Beträge von 101 Millionen Mark, nur
gefordert ein Panzerſchiff „Erſatz Preußen“, ein
Kreuzer „Erſatz Leipzig“ und ein Aviſo „Erſatz
Falke Von dieſen hat der Reichstag die erſte
Rate für das Panzerſchiff, welches ohne Armirung
12—13 Millionen Mark koſten ſoll, bewilligt, die
übrigen abgelehnt. Da im laufenden Jahre der Bau
von 4 Panzerſchiffen beendigt werden ſoll und im
nächſten Jahre nur ein einziger, der eine bewilligte
„Erſatz Preußen“ an die Stelle tritt, ſo ſtehen dann
ohne Zweifel noch umfaſſendere Arbeiterentlaſſungen
in Ausſicht. Man muß aber ſchon im Voraus
konſtatiren, daß für dieſe die Marineleitung ſelbſt
keine Beſchäftigung vorgeſehen hatte. Das iſt die
eine Seite der Sache. In der diesjährigen Ver
handlung hat der Staatsſecretär der Marine zur
Jluſtration der Beſcheidenheit der Verwaltung der
Budgetcommiſſton eine grap iſche Darſtellung der
Höhe der Bauſummen in den letzten Jahren vor
gelegt. Viceadmiral Hollmann hat mit beſonderer
Beftiedigung darauf hingewieſen, daß nach dieſer
Kurvendarſtellung die ſür 1894/95 geforderken
Summen von nahezu 14 Millionen Mark ungeſähr
auf derſelben Höhe ſtehen, wie die Reſtbeſtände
früherer Jahre. Das war ja ſehr erfreulich. Aber
dieſe Beſcheidenheit tritt in ein ganz anderes Lcht,

wenn man ſteht, daß früher allzu bewilligungsluſtige
Reichstage das Doppelte oder gar das Dreifache
für Schiſfsbanken bewilligt haben. Nach einer ſo
übertricbenen Banthätigkeit hat die Rückkehr zu be
ſcheideneren Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich ihre böſen
Seiten. Arbeiterentlaſſungen ſind dann unvermeid
lich. Aber der Fehler liegt nicht darin, ſondern in
der früheren exceſſtven Vermehrung der Bauten,
deren Koſten auf die Dauer und neben den in
großem Umfange noch neuerdings geſteigerten Koſten
der Landarmee unerträglich ſind. Das Uebel, über
das jetzt geklagt wird, iſt nicht eine Folge unzeit
gemäßer Sparſamkeit dieſes, ſondern der unzeit
gemäßen Freigebigkeit der früheren Reichstage.

Potitiſche Ueberſicht.
icz-Mergarere Die Demiſſion des

ungariſchen Miniſteriums iſt nunmehr voll
zogene Thatſache. Wie ein „Wolffſches Telegramm
vom Freitag Nachmittag aus Wien nieldet,
nahm der Kaiſer die Demiſſion des Miniſte
riums Weckerle an und bekraute den Banus von
Kroatien Hedervary mit der Bildung eines neuen
Kabinets. Dr. Wekerle hatte mit dem Banus am
Freitag Vormittag eine längere Unterredung, woranf
letzkerer vom Kaiſer empfangen wurde. Es iſt dem
nach Dr. Wekerle nicht gelungen, eine Zuſtimmung
des Monarchen zu ſeinen die Durchbringung der
Civilehe- Geſetzgebung betreſſenden Vorſchlägen zu
erzielen. Der „Budapeſter Correſpondenz zufolge
erklärte ſich der Banus Graf Khuen-Hedervary zur
Bildung eines neuen Miniſteriums nur unter der
Bedingung bereit, daß das ganze Programm der
bisherigen Regierung vollſtändig aufrecht erhalten
bleibt und die kirchenpolitiſchen Reformen im Sinne
der Vorlagen des Miniſteriums Wekerle ſofort
durchgeführt werden. Die Mitglieder des Miniſteriums
Wekerle traten Freitag Nachmittag die Rückreiſe nach
Peſt an. Die geſpannte Lage und die lebhafte
Verſtimmung des ungariſchen Volkes über die Machen
ſchaften der Hofpartei kam in der letzten Sitzung des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes deutlich
genug zu Tage. Graf Apponyi beantragte wegen
der Abweſenheit des Finanzminiſters Dr. Wekerle
die Berathung des auf der Tagesordnung ſtehenden
Geſetzentwurfs betreffend die Einziehung eines Theiles
der Staatsnoten zu vertagen. Kultusminiſter Graf
Ezaky erklärte im Namen der Regierung, dieſelbe
habe keine Einwendung gegen dieſen Ankrag zu
machen. Evetvoes wünſchte, das Haus möge
ſeine Berathungen überhaupt vertagen, da die be
unruhigenden Berichte der Preſſe ans Wien unleug
bar den Charakter einer politiſchen Kriſis trügen.
Mit großer Entrüſtung über die „Hinterkreppen
Politiker“ beſchwerte er ſich über die Einmiſchung
Kolnokys, des Botſchafters Szoegyeni, der Erz
herzoge und Erzherzoginnen in die ungariſche Politik.
Aehnlich ſprach von der äußerſten Linken Mada
rasz. Der Juſtizminiſter Dr. von Szilagyi
erwiderte, die Regierung würde es gewiß dem Hauſe
anzeigen, wenn ſie ihre Vorlagen nicht mehr ver
treten könnte; im übrigen ſchließe er ſich dem Ver
tagungsantrage Apponyis an, jedoch, wie er aus
drücklich bemerke, nicht aus dem von Eoetvoes an
geführten Motive. Nach einer Controverſe zwiſchen
Ugron, Ebetvoes und Madarasz über den angeblich
der Verfaſſung widerſprechenden Einfluß der Mit
glieder des kaiſerlichen Hauſes und des diplo
matiſchen Corps auf die innere Politik, ſowie nach
der weiteren Erklärung des Kultusminiſters,
daß er keinerlei Kenntniß von einein ungebührlichen,
die Verfaſſung verletzenden Einfluß habe und der
Anſicht ſei, daß die Erwähnung eines ſolchen nicht
ſehr am Platze geweſen ſei, wurde die Vertagung
der Berathung der Valutavorlage beſchloſſen.

Bezüglich des politiſchen Verhält
niſſes zwiſchen Oeſterreich und Rußland
betont eine offiziöſe Petersburger Zuſchrift der
„Politiſchen Correſpondenz“, der Abſchluß des öſter

e

l.

reichiſchruſſiſchen Handelsvertrages habe den Boden
geebnet für die Möglichkeit, daß ſich Rußland und
Oeſterreich in gegebenen Fällen gegenüber den Er
eigniſſen in den Balkanländern ins Einvernehmen
zu ſetzen, um zu verhüten, daß jene Ereigniſſe einen
bedenklichen Umfang annehmen und auf den Frieden
Europas bedrohlich zurückwirken. Bezüglich
der rumäniſchen Agitation in Sieben
bürgen erwiderte der ungariſche Miniſter des
Jnnern auf eine Jnterpellation Pazmandy's im
Abgeordnetenhauſe, behufs Eindämmung dieſer
Agitation, welche übrigens nicht ſo gefährlich ſei,
wie behauptet werde, ſeien die ſtrengſten Präventiv-
maßnahmen angeordnet, u. a. ſei die Gensdarmerie
vermehrt worden nöthigenfalls werde die Regie
rung, die ſich ihrer Pflicht und Verantwortung ve
wußt ſei, noch weiter gehen, ſie recherchire beſonders
nach den Quellen, aus denen das Geld für die
Agitation ſtamme; die Bewegung durch Paktliren
mit den Nationalitäten einzudämmen ſei mit Rück
ſicht auf die Schädigung des Anſehens des unga
riſchen Staates unthunkich. Der Juſtizminiſter er
klärte, was das Verhalten der Juſtizbehörden in
dem Memorandumprozeſſe angehe, ſo hätten die be
tkreffenden Organe ihrer Pflicht gemäß gehandelt;
die Juſtiz müſſe ohne politiſche Rückſichten geübt
werden. Das Haus nahm die Ankvort zur Kennt
niß und vertagte ſich ſodann auf unbeſtimmte Zeit.

Fegrtkreich. Die Programmerklärung
des neuen franzöſiſchen Kabinets wurde
am Donnerstag im Senat und in der Kammer
verleſen. Jn derſelben wird zunächſt die Beihilfe
des Parlaments zur Löſung der beſtehenden Schwierig
keiten angerufen. Die Regierung werde die öffent
liche Ordnung gegen alle Aufreizungen entſchloſſen
aufrechterhalten und jederzeit die genaue Befolgung
der republikaniſchen Geſetze ſicherſtellen und dem
weiteren Ausbau von demokratiſchen Werken, die
der gegenwärtigen Geſetzgebung ihren Charakter
aufprägen müßten, ihre thätige Mitwirkung leihen
Es ſei nicht die Zeit für die großen Programme,
die Regierung werde jedoch beſtrebt ſein, die dem
Parlamente zur Zeit vorliegenden zahlreichen Ent
würſe, insbeſondere diejenigen zu Gunſten der
Arbeiter, zum gedeihlichen Abſchluß zu bringen
Der Hauptgegenſtand der parlamentariſchen Aufgaben
ſei aber das finanzielle Problem und die Kammern
würden ſiskaliſche Reformen vokiren müſſen.
die bereits weit vorgerückte Jahreszeit zu einer
Aenderung der budgetmäßigen Anträge in mehreren
Punkten nöthige, ſo werde die Regierung ſolche
Aenderungen in loyaler Weiſe erleichtern. Bezüglich
der Auswärtigen Politik heißt es in der Er
klärung „Wir werden uns angelegen ſein laſſen
jene Stetigkeit der Anſichten und der Beziehnngen,
welche es Frankreich trotz des Widerſtreits der
politiſchen Meinungen möglich machte, den ſeines
Namens und ſeiner Geſchichte würdigen Platz unter
den Nationen wieder einzunehmen aufrecht zu
halten.“ Die Erklärung, welche von der gemäßigten
Linken und vom Centrum imit lebhaſtem VBeiſfalt
aufgenommen wurde, ſchließt mit den Worten
„Skark durch Jhre Unterſtützung und durchdrungen
wie Sie von nationalem Geiſte, werden wir in
allen Lagen aufmerkſame Hüter der Intereſſen
Frankreichs, entſchloſſene Vertheidiger ſeiner Rechte
ſein. Jn Sachen der Volkswirthſchaft. endlich
werden wir der nationalen Produkkion, beſonders
den Intereſſen des Weinbaues unſere Sorgfalt
widmen.“ Die Erklärung zeigt, daß das Mi
niſterium Dupuy im weſentlichen den Spuren des
Miniſteriums Périer zu folgen gewillt iſt, alſo die
Bahnen eines gemäßigten Republikanismus wandeln
wird. Die angebliche Erfindung Turpins
über die wir berichteten, veranlaßte trotz des offen

e 23Wenn

e

baren Schwindels, auf den ſie hinausläuft, am
Donnerstag eine Interpellation in der franzöſiſchen
Kammer, der eine lebhafte, aber unfruchtbare
Debatte folgte Es ſcheint, daß Durpin geiſtig raunt
iſt. Die „Patrie veröffentlicht ein Jnterview mit
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hm, nach welchem die Aeußerungen Türßi
weniger als den Eindruck der Wahrſcheinlichkeit
machen. Er ſprach davon, daß bald 15 Millionen
neuer Waſſen ſich in feindlichen Händen befinden
würden, nachdem die franzöſiſche Armeeverwaltung
ſeine Vorſchläge zurückgewieſen hätte.

Belgien Betreffs des Kongoabkommens
zwiſchen England und dem Kongoſtagt
interpellirte in der belgiſchen Repräſentanten
kammer Houzeau die Regierung, ob die eventutellen
Rechte Belgiens auf den Kongoſtaat von Frankreich
beſtritten würden. Der Miniſter des Auswärtigen,
Graf v. Merode, erinnerte an die Erklärungen des
früheren Miniſterpräſidenten Beernaert im Jahre
1890, daß Belgien, wenn es von dem Kongoſtaat
Beſitz ergriffe, gegenüber Frankreich dieſelben Ver
pflichtungen haben würde wie der unabhängige
Kongoſtaat, und daß die Ceſſion des Kongoſtaates
an Belgien weder zur Zeit, noch innerhalb zehn
Jahren irgend welche Schwierigkeit von Seiten
Frankreichs begegnen würde Frankreich wünſche
Belgien in Afrika zum Nachbar zu haben. Graf
O. Merode fügte hinzu, Frankreich habe gegen die
angeführten Darlegungen Beernaerts keinen Einwand
erhoben gegenwärtig ſei die Situation dieſelbe
Beernaert heilte mit, ſeine Erklärungen im Jahre
1890 ſeien vor ihrer Abgabe zur Kenntniß Frank
reichs gebracht worden. Es fragt ſich allerdings
ob die Anſchauung des belgiſchen Miniſters in
Frankreich anerkannt werden wird. Die Colonial
kruppe der franzöſiſchen Deputirkenkammer beſchloß,
die Regierung in Betreff dieſes Abkommens ſowie
in Betreff der engliſchitalieniſchen Convention über
die Abgrenzung der Einflußſphäre in den Regionen
des Golſs von Aden zu inkerpelliren und beauftragte
ihr Burean, ſich mit dem Miniſter des Auswärtigen
Hanoteaux ſofort ins Einvernehmen zu ſetzen.

Jtalicer. Jn der Deputirtenkammer wurde
in den letzten Tagen die Finanzdebatte fort
geſeßt. Der italieniſchen Couponſteuer
Von 20 PCt. ſollen nach einem vom Finanzminiſter
Sonnino vorgelegten Geſetzentwurfe alle Obligationen
von Geſellſchaften, welche vom Staate garantirt
oder ſubventionirt ſtnd, unterworfen werden, da
gegen von der Cireulationsſteuer bereit bleiben.

Portegal. Die braſiligniſchen Jnſur-
genten, welche ſich an Bord der portugieſiſchen

Kriegsſchiffe begeben haben, ſind am Donnerstag
in Liſſabon angekommen. Dieſelben ſollen in den
Feſtungen Peniche und Abrantes inkernirt werden.

Bolgarten. Das neue Kabinet hat ſich
ſchon am Donneretag gebildet. Es ſetzt ſich folgender
maßen zuſammen Stoilow Präſidium und Jnneres,
Natſche witſch Aeußeres und interimiſtiſch Arbeiken,
Geſchow Finanzen, Radoslawow Juſtiz und
interinnſtiſch Unterricht, Petrow Krieg, Ton tſche w
Handel und Ackerbau. Dieſe Zuſammenſetzung be
weiſt unwiderleglich, daß alle beſchönigenden Dar
ſtellungen von einer freundſchaftlichen Auseinander
ſetzung zwiſchen Stambulow und dem Fürſten
Ferdinand nur eitel Flunkerei geweſen ſind. Das
Neue Kabinet beſteht ganz aus Männern der Oppo
ſition, und es wäre eine Selbſttäuſchung, wenn man
glauben wollte, dies Kabine werde die gleiche
Politik, wie das bisherige, beſolgen, und alſo der
Miniſterwechſel keine liefergehenden Wirkungen üben.
Dagegen ſpricht ſchon, daß der neue Miniſterpräſident
ſich weigerte, in ein Coalitionskabinet unter Grebkow,
wie es urſprünglich beabſichtigt war, einzutreten
Das Ergebniß der ganzen Kriſis iſt demnach, wie
wir von Anſang an als wahrſcheinlich bezeichneten,
daß Stambuſow in die offene Oppoſition tritt und
nunmehr mit ganzer Thatkraft die Regierung und
damit auch den Fürſten zu bekämpfen ſuchen wird.
Man wird ſich auf heftige Parteikämpfe in Bulgarien
gefaßt machen müſſen, bei denen es ſehr leicht zu
ſchweren Zuſammenſtößen kommen kann. Jn Serbien
hegt man auch bereits ſtarke Befürchtungen, daß die
Zu erwartenden Agitationen über die Grenze greifen
können. Nach den letzten Berichten aus Sofia
iſt es daſelbſt ſchon wiederholt zu blutigen Exzeſſen
gekommen. Jn der Hauptſtadt herrſcht deshalb der
Belagerungszuſtand. Alle dieſe Vorgänge ſcheinen
aber nur das Vorſpiel weiterer ernſtlicher
Kämpfe zu ſein, welche durch das ſchroffe Vor
gehen der Gegner Stambulows provozirt ſind. Nach
Privatmeldungen über Belgrad haben Stambulow
und ſeine Miniſtereollegen Hausarreſt
und polizeiliche Ueberwachung erhalten. Zwei
Bataillone Infanterie und die geſammte Gendarmerie
machten ein Pronunciamento für Stambu-
Cow. Es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoße
zwiſchen dieſen Truppen und dem übrigen, dem
Fürſten kren gebliebenen Militär, wobei zahlreiche
Tode und Verwundete auf dem Platze blieben.
Außer in Varna haben Empörungen in Ruſtſchuk
Und Tatarbazardjik gegen die Präfekten ſtatt
gefunden in dem letztgenannten Ort wurde der
Präſfekt bei der Beſetzung des Redactionslokales
des Oppoſitionsblattes „Progreß erſtochen. Jn

s h n Hotel von einer tumultutrenden Menge überfallen
und ſchwer mißhandelt.

Deutſchland.

Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer kehrte am
Donnerstag Abend kurz nach 9 Uhr vom Abdler
ſchießen im Katharinenholz nach dem Neuen Palais
zurück. Am Freitag Morgen ließ ſich der Kaiſer
einer leichten Operation unterziehen Der Reichs
anzeiger“ enthält hierüber folgende Mittheilung
Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
haben die Unterzeichneten Allerhöchſtdemſelben heute
Morgen eine kleine Balggeſchwulſt aus der linken
Wange entfernt. Die Operation wurde ohne Nar
koſe in wenigen Minuten vollzogen. Neues Palais,

Juni 1894. 9. Bergmann Leuthold. Schlange.“
S (Eine ganze Reihe von Auszeich

nungen) iſt dem jungen Prinzen Adalbert,
dem dritten Sohne des Kaiſers, am Donnerstag
aus Anlaß ſeines Eintritts in die Armee zu Theil
geworden, der ſonſt bei preußiſchen Prinzen mit dem
Tage des zehnten Geburtstages zuſammenzuſallen
pflegt. Durch Kabinetsordre vom Donnnerstag hat
der Kaiſer den Prinzen Adalbert, der am 14. Juli
d. J. ſein zehntes Lebensjahr vollendet, zum Unter
lientenant zur See in der Marine befördert und
zum Sekondelieutenant im I. Garde Regiment z. F.
mit einem Patent vom 14. Juli d. J. ernannt.
Ferner iſt beſtimmt, daß der Prinz bei dem

Garde-Grenadier- Landwehrregiment la suite zu
führen iſt. Durch Kabinetsordre von demſelben
Tage hat der Prinz den Schwarzen Adlexorden,
den Rothen Adlerorden, den KronenOrden und das
Kreuz der Großkomthure des königlichen Haus
ordens von Hohenzollern erhalten.

(Der Bundesrath) trat am Freitag zu
einer Plenarſitzung zuſammen.

Fürſt Bismarck-Denkmal.) Der ge
ſchäftsſührende Ausſchuß des Eentralcomitees zur
Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten
Bismarck iſt auf den 12. Juni zu einer Sitzung
im neuen Reichstagsgebäude zu Berlin eingeladen.
Auf der Tagesordnung ſteht. Beſchlußfaſſung über
die Concurrenzbedingungen und Bildung der Jury.

Sämmtliche Provinzial-Landtage)
haben, wie offiziös berichtet wird, einer baldigen
Wiederberufung entgegenzuſehen, um in Betreff der

Errichtung von Landwirthſchaftskammern
„angehört“ zu werden.

(Zinsherabſetzung der Aprozentigen
Conſols?) Obgleich die Landtagsſeſſion geſchloſſen
worden iſt und eine Zinsherabſetzung der
Aprozentigen Conſols nur auf Grund eines
Geſetzes ſtattfinden kann, alſo vor Januar 1895 gar
nicht zur legislativen Verhandlung kommen kann,
wird die Frage nachgerade ſogar im politiſchen Theil
der Zeilungen erörkert. Es iſt ſchwer, in der jetzt
üblichen indirekten Empfehlung einer ſolchen Con
verſton etwas anderes als ein Börſenmanöver zu
ſehen. Ein rheiniſches Blatt geht ſo weit, die Frage
auſzuwerfen, welches Recht die Jnhaber der 4 pro
zentigen Conſols auf höhere Zinſen hätten, als die
Jnhaber der niedrig verzinſten Conſols. Dieſe Frage,
ſollte man denken, iſt nicht ſo ſchwer zu beantworten.
Für die Aprozentigen Papiere iſt eben der volle
Nominalbetrag eingezahlt. Und wie ſteht es mit
den Jnhabern, die ſeiner Zeit Aprozentige Conſols
im Umtauſch gegen die Obligationen der verſtagt
lichten Eiſenbahnen erhalten haben Weshalb hat
man ihnen nicht 3 oder 3 prozentige Papiere ge
geben

D (Ein Nothſchrei aus der Silber
commiſſion) Seit dem 23. Mai iſt die Silber-
commiſſion mit der Berathung des bimetalliſtiſchen
„Hauptantrags“ Dr. Arendt u. Gen. beſchäftigt und
noch iſt ein Ende dieſer Redeübungen nicht abzuſehen
Daß dieſelben nicht zu bimetalliſtiſchen Erfolgen
führen werden, erſcheint eigentlich ſelbſtverſtändlich.
Offenbar aber beginnen die Herren Bimetalliſten
ſelbſt zu verzweifeln. Sie verlangen jetzt nach Hülfe
on außen. Die „Konſ. Correſp. bezeichnet es als
dringend wünſchenswerth, daß alle Klagen aus
induſtriellen Kreiſen über die ValutaSchwankungen
ſchleunigſt einem Mitgliede der Commiſſion über
mittelt werden. Durch ſolche Eingaben ſoll eine
Preſſion auf die Regierung ausgeübt werden, nach
dem die Herren Arendt u. Gen. an der Möglichkeit,
die Vertreter der Regierung durch ſachliche Gründe
für die Silberwährung zu gewinnen, verzweifeln.
Freilich behauptet die Konſ. Correſp. von allen
Seiten liefen jetzt ſchon zahlreiche Klagen aus
induſtriellen Kreiſen bei der Silbercommiſſion ein,
welche energiſch forderten, daß Maßregeln zur Hebung
und Feſtlegung des Silberwerths ergriffen werden.
Aber dannt iſt es nicht weit Her, da ſonſt eine
oſſentliche directe Aufforderung an die Jnduſtriellen,
ihre Klagen über die Valutaſchwankungen in ge
ſchloſſenen Briefen an Herrn Wülftng erſchallen zu

unangenehm empfindet, bezweifeltk Nieman
Induſtriellen werden aber ſchwerlich Gefahr laufen
wollen daß durch Experimente zur „Hebung des
Silberwerths“ das Uebel der Valutaſchwankungen
auch nach Deutſchland verpflanzt wird. Unter dieſen
Umſtänden dürfte die Berufung an die Oeffentlichkeit
nur den Zweck haben, die Parteigänger des Bime
tallismus möglichſt lauten Kundgebungen zu ver
anlaſſen, während doch in der Silbercommiſſton die
Stimmen nicht gezählt ſondern gewogen werden.
Daß aber die Herren Dr. Arendt u. Gen. ſich der
Hoſſnung hingeben, vermittelſt einer ſolchen Enquéte
des letzten Augenblicks in den Beſitz neuer und
durchſchlagenderer Gründe gegen die Goldwährung
zu gelangen, iſt in hohem Grade characteriſtiſch.
Durch den Aufruf in der „Konſ. Corr. ſtellen ſie
ſich ſelbſt ein Armuthszeugniß aus.

Die Kreuzztg. geſteht jetzt in aller
Oſſenheit, daß all ihr Sehnen nach einer konſer
vativ- klerikalen Mehrheit unter Führung
der Regierung geht. Die Staatsregierung, ſchreibt
ſie, möge nur mit einem Volksſchulgeſetz auf
chriſtlicher Grundlage den Verſuch machen
und dabei mit dem Gedanken brechen, daß ein
wichtiges Geſeß ohne Zuſtimmung der gemäßigt
liberalen Parteien überhaupt nicht zu Stande
kommen dürfe. Die Mehrheit wird ſich dann, wie
die Erſahrung der letzten kirchenpolitiſchen Vorlage
(d. h. des Synodalgeſetzes) gezeigt hat, von ſelbſt
ſinden und damit der Boden für poſitives Schaffen
geebnet ſein Peſſimiſten wären Lerſucht, zu
wünſchen, daß ein Verſuch in dieſer Richtung ge
macht werde.

(Die Agrarconferen z) hat am Donners
tage die Einführung des Jnteſtat Anerbenrechts,
d. h. die Beſchränkung des Erbrechts, am Freitag
diejenige der Beſchränkung der Verſchuldung erörtert
Beſchlüſſe ſollen nicht gefaßt werden anſcheinend
weil die Regierung extreme Beſchlüſſe fürchtet
Finanzminiſter Dr. Miquel machte keinen Hehl
daraus, daß die Vorſchläge bezüglich einer allgemeinen
Einführung des Auerbenrechts zu weit gingen.
Miniſter v. Heyden erſuchte die Herren beim Be
ginn der FreitagsSitzung ſich ſo zu beeilen, daß
die Conferenz am Sonnabend geſchloſſen werden
könne. Man ſcheint alſo nachgerade dieſer ins
Uferloſe gehenden Erörterungen müde zu ſein.
Aus der vorgeſtrigen Sitzung wird noch berichtet,
Herr e habe auf die von Amerika
drohende Gefahr hingewieſen, durch Zuckereinfuhr
zölle auch unſere noch blühende Zuckerinduſtrie zu
Luiniren und die Regierung erſucht, im Bundesrath
für die Wahrung dieſer Intereſſen einzutreken. Herr
v. Ploetz hätte die Gelegenheit benutzen ſollen, auch
für die ſoſortige Aufhebung der Zuckerexportprämien
zu ſprechen denn der nordamerikaniſche Tarif ſoll
ja in Zukunft die Zuckereinfuhr aus Ländern, welche
Exportprämien zahlen, alſo auch aus Deutſchland
höheren Zollſätzen unterwerfen. Die Vereinigten
Staaten ſind bekanntlich eben dakei, ihre Zucker
prämien aufzuheben.

(Herr Profeſſor Sering) hatte ſich vor
einiger Zeit in einem ſpäter gedruckten Vor
trage vor praktiſchen Landwirthen über „das
Heilmittel der Schuldenentlaſtung in
einer Weiſe geäußert, daß man annehmen mußte,
er befürworte dieſe Schuldenentlaſtung entweder auf
Koſten der Steuerzahler oder auf Koſten der Hypo
thekengläubiger. Herr Sering veröffentlicht jetzt in
der „Nation“, welche den betreffenden Vortrag zum
Gegenſtande einer kritiſchen Beſprechung gemacht
hatte, eine Erklärung worin er ſich gegen den
zweiten Theil jener Alternative verwahrt. Die Er
klärung lautet: „Jch habe nirgendwo eine Schulden
entlaſtung der Landwirthſchaft in dem Sinne befür
wortet, daß wohlerworbene Rechte der Gläubiger
verletzt werden ſollten. Die Auslegung, welche Sie
dem betreſſenden Paſſus eines meiner Vorträge ge
geben haben, widerſpricht meinen Anſichten durchaus.
So ſehr ich eine Schuldenentlaſtung für nothwendig
halte, ſo entſchieden würde ich jedem Verſuch ent
gegenkreten, ſie unter Schädigung jener Rechte vor
zunehmen.“ Es wäre zu wünſchen geweſen, daß
Herr Sering ſich auch betreffs der Schulden ent
Kaſtung auf Koſten der Steuerzahker ebenſo
vefriedigend geäußert hätte.

Provinz und Umgegend
Torgau, 31. Mai. Die hieſige Schloß

kirche feiert im Herbſt d. J. das Jubelfeſt
ihres 350 jährigen Beſtehens. Während in
der Reformatiouszeit zumeiſt die vorhandenen katho
liſchen Kirchen zum evangeliſchen Gebrauch ein
gerichtet wurden, war die Torgauer Schloßkirche das
erſte Gotteshaus echt evangeliſchen Urſprungs. Die
ſächſiſchen Fürſten, welche als die Erſten der neuen
Kirche Luthers beigetreten waren, ließen ſie auf

laſſen, überflüſſig wäre. Daß man in induſtriellen

Soſig wurde der Vicepräſident der Sobranje, Milew, reiſe die Valntaſchwankungen in anderen Staaten

Schloß Hartenfels erbauen, und Luther ſelbſt weihte
ſie ein und predigte auch ſpäter vielmals daſelbſt.
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Juni 1894

Deutſchland.

(Der Prozeß Thüngen) iſt nun doch
zur Verhandlung gelangt. Herr v. Thüngen iſt
wegen Beleidigung des Reichskanzlers durch einen
„Offenen Brief“, der zuerſt in einem bayeriſchen
Blatte und dann im „Volk“ zum Abdruck gelangt
war, zu 600 Mk. Geldſtrafe, der Redacteur des
„Volk“, Oberwinder zu 150 Mk. verurtheilt worden.
Frh. v. Thüngen mußte in der Verhandlung ein
räumen, daß er die Veröffentlichung des „Offenen
Briefes“ in Berliner Blätter gewollt habe; er hat
denſelben zunächſt dem Redackeur der „Neuen Bayer.
Landesztg. zum Abdruck überſandt und denſelben
gebetei, ein Exemplar an das „Correſpondenzblatt
des Bundes der Landwirthe“ und an die „Krzztg.“
zu ſchicken. Jn das Volk iſt der Offene Brief
gelangt, weil die Neue Bayer. Landesztg.“ und das
genannte Blatt im Austauſch ſtehen. Die Begründung
des Urtheilsſpruchs liegt noch nicht vor.

(Colonialpolitik.) In der Donnerstags
Sitzung des engliſchen Unterhauſes hat der Unter
ſtaatsſecretär des Auswärtigen, Greh, indirekt be
ſtätigt, daß die deutſche Reichsregierung in Brüſſel
gegen den engliſchebelgiſchen Kongovertrag
vom 12. Mai Proteſt eingelgt hat, weil der
ſelbe deutſche Jntereſſen ſchädige und mit den Voraus
ſetzungen, unter denen Deutſchland ſeiner Zeit
bekanntlich zuerſt den Kongoſtaat anerkannt hat,
in Widerſpruch ſtehe. Damik iſt die Auffaſſung
nicht vereinbar, daß Deutſchland ſeine Zuſtimmung
zu dem Vertrag vom 12. Mai von irgend einem
Tauſchgeſchäft mit England abhängig machen wolle.

Das Disziplinarverfahren gegen den
Kanzler Leiſt hat nunmehr ſeinen Anfang damit
genommen, daß man Leiſt Einſicht der gegen ihn
vorliegenden Straſakten geſtattete. Der in der Sache
funckionirende Unterſuchungsrichter iſt bereits vom
Reichskanzler beſtätigt worden. Die Annahme liegt
nahe, daß der ſ. Z. an Ort und Stelle entſandte
Regierungsrath Roſe auch fernerhin die Unter
ſuchung führen dürfte. Die letzken Nachrichten
aus Südweſt- Afrika über die Bewegungen der
Schutztruppe lauten günſtig beſonders im Süden
hofft man, daß es gelingen wird, Witbovi zu
umſtellen. Der „Nautilius“ hat bereits für die
Truppe beſtimmten Proviant in Lüderitzbucht aus
geladen, wo fünf Mann der Schutztruppe ſtehen.
Anfang April war Major Leutwein in Bethanien
und iſt dann mit 160 Mann und 2 Geſchützen
gegen Witbooi losgerückt, der vor ihm zurück
weichend, ſtch nach dem Süden begeben dürfte, um
an den Stellen, wo die Pferdekrankheit nicht herrſcht,
ſolche zu ſtehlen. Zum ſtellvertretenden
Gouverneur in Deutſch- Oſtafrika iſt, wie
im „Deutſchen Colonialbl.“ bekannt gemacht wird,
Oberſtlieutenant v. Trotha nunmehr ernannt
worden. Der Chef in deroſtafrikaniſchen
Schutztruppe, v. Perbandt, der augenblicklich
in Berlin weilt, iſt nach der „Köln. Ztkg.“ nicht
lediglich dazu beſtimmt, die Verſtärkung der Schutz
truppe nach Südweſtafrika zu führen, ſondern wird
auch in der Truppe verbleiben.

Volkswirthſchaftliches,
N Die deutſche land wirthſchaftliche Aus

ſtellung im Treptower Park bei Berlin wird auf
6 Tage beſchränkt ſein vom 6. bis 11. Juni.

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Mai. Jn hieſiger Flur iſt mit

dem Hauen des Klees begonnen worden. Die
Felder zeigen in hieſiger Gegend durchweg ein gutes
Ausſehen, der neuliche Froſt hat wohl ſtrichweiſe
etwas geſchadet, doch läßt ſich dies noch verſchmerzen.
Der Roggen ſleht ausgezeichnet, die Halme zeigen
eine Höhe von durchſchnittlich über 2 Meter, was
ſeit Jahren nicht beobachtet wurde. Gegenwärtig
iſt man eifrig dabei die Rüben, von denen hier viel
gebaut werden, zu verziehen, wozu vornehmlich
Schulkinder verwendet werden, die täglich 80 Pf.
bis 1 Mk. verdienen. Die Kartoffeln ſtehen eben
falls gut. Was das Obſt anlangt, ſo verſpricht die
Kirſchenernte eine reiche zu werden, was ſchon daraus
hervorgeht, daß überall die Pacht für Kirſchen
Plantagen geſtiegen iſt. Auch das übrige Obſt hat
gut angeſetzt und verſpricht eine befriedigende Ernte.
Den Wildſtand anlangend, iſt der erſte Satz Haſen
gut durchgekommen, was zur Folge hat, daß derſelbe
in dieſen Jahre ſelbſt noch Junge erzeugk.
mit den Rebhühnern ſteht es nicht ſchlecht. So
hätten wir denn, wenn nichts beſonderes dazwiſchen
konnnt, in dieſen Jahre eine durchweg gute Ernte
und eine befriedigende Jagd zu erwarten

M Halke, 1. Juni. Sicherein Vernehmen nach
iſt auf die ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und der
Univerſität an S. M. den Kaiſer gerichtete Ein

Auch

ladung, unſere Stadt aus Anlaß der Feier des
200 jährigen Jubiläums der Univerſität mit
ſeinem Beſuche zu beehren, nunmehr durch den
Ober Hofmarſchall Graf Eulenburg eine Ent
ſchließung Sr. Majeſtät mitgetheilt worden, wonach
der Kaiſer zu ſeinem lebhaſten Bedauern verhindert

iſt, der Einladung Folge zu leiſten. Der Kaiſer
hat ſich wegen Entſendung eines Vertreters weitere
Entſchließungen vorbehalten.

Wiehe, 28. Mai. Jn Mendawei auf Borneo
ſtarb unſer Landsmann, der Miſſionar Hindrich.

Er war urſprünglich Böttcher. Auf ſeiner Wander
ſchaft kam er nach Barmen und ließ ſich dort für
ſeinen ſpäteren Beruf ausbilden. 25 Jahre hat er
dann im Dienſte der Miſſion gewirkt.

Erfurt, 31. Mai. Der Schweizer En g aus
Solothurn, welcher vor etwa 3 Wochen mit ihm
fahrende Reiſende im Eiſenbahnzuge durch Schüſſe
mehrfach verletzte und dann zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes im Krankenhauſe aufgenommen
würde, iſt nach der S. Ztg. heute aus demſelben

Abnormes ſoll an ſeinen geiſtigen Fähigkeiten nicht
wahrgenommen ſein.

Erfurt, 1. Juni. Die Hauptfeier anläßlich
des 50 jährigen Jubiläums des königl.
Realgymnaſiums hierſelbſt iſt nun endgültig

auf den 30. Juni d. J. feſtgeſetzt, auch am Vor
abend ſowie am darauffolgenden Tage finden feſtliche
Veranſtaltungen ſtatt. Das Feſt Comitee hat die
weitgehendſten Vorbereitungen getroffen, um den
Theilnehmern einige genußreiche Tage zu verſchaffen,
und rechnet um ſo mehr auf zahlreiches Erſcheinen
von auswärtigen ehemaligen Schülern, als die
Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu
Erfürt doch ſchon ihre Anziehungskraft ausüben
dürfte. Diejenigen ehemaligen Erfurter Realſchüler,
denen ein Proſpekt bis heute noch nicht zugegangen
iſt, wollen ſolchen ſchnellſtens von Herrn R. C.
Müller, Erfurt, Regierungsſtraße 56, verlangen

F. Weißenfels, 30. Mai. Jm vorigen Jahre
ſtarb hier Herr Rentier Schmidt mit Hinter
laſſung eines beträchtlichen Vermögens, das von
ſeinen weitläufigen Verwandten geerbt wurde. Jetzt
hat ſich herausgeſtellt, daß Schmidt ſein Vermögen
viel geringer zur Verſteuerung angegeben, als es
wirklich war. Dieſe Steuerdefraudationen
ſollen jetzt von den Erben beglichen werden, deren
Exbtheil dadurch bedeutend geſchmälert wird.

F. Mühlhauſen i. Th., 31. Mai. Herr Rentier
Döring in Dresden, ein geborener Mühlhäuſer,
der erſt vor wenigen Jahren eine Schenkung von
30600 Mk. zum Beſten armer Conſirmanden der
Georgii- Gemeinde machte, hat jetzt ein Hausgrund-
ſtück im Werthe von 21000 Mk. dem Vereine der
evangeliſchen Gemeindediaconie zur Errichtung eines
Diaconiſſenheims zum Geſchenk gemacht.

Sangerhauſen, 31. Mai. Eine ſamoſe
Jagdgeſchichte paſſirte kürzlich einem Kelbraer
Spaziergänger im Kyffhäuſer Forſte, Derſelbe ging
mit ſeinem Hündchen im Kelbraer Kirchenholze
ſpazieren, als letzterer plötzlich im Gebüſch verſchwand

und nach kurzer Zeit zwei muntere Friſchlinge ſtellte
Der eiligſt herzu eilende Beſitzer des Hundes rief
ſein Thier an und wollte ſich ſchnell zurückziehen.
Aber ebenſo plötzlich war ihm der Rückweg ab-
geſchnitten; denn mit wildem Ungeſtüm warf ſich
dem Zurückeilenden eine kräftige Bache entgegen, ihm
ſchnaufend den Weg verſperrend. Der Hund, welcher
es nun mit der Angſt zu thun hatte, verkroch ſich
winſelnd hinter ſeinem Herrn. Letzterer, der ſich dem
angreifenden Thiere gegenüber vollſtändig wehrlos
ſah, wollte ſchon anf einen Baum retiriren, als er
zu ſeiner Freude wahrnahm, daß die wüthende Saue
mit ihren Sprößlingen den Rückweg angetreten hatte
und ſoeben im Gebüſch verſchwand.

Witenberg, Juni In der Tragödie
Bürgermeiſter Dr. Schilde hat ſich leider
ein weiterer, erſchütternder Akt abgeſpielt. Herr
Dr. Schild hat in Magdeburg einen Selbſt
mordverſuch verübt. Die M. Z. ſchreibt hier
über Auf dem neuen Kirchhof machte geſtern
Abend gegen 8 Uhr ein älterer Herr einen Selbſt
mordverſuch, indem er ſich in den Kopf ſchoß.
Als die Wärter herbeieilten, fanden ſte auf einer
Bank den Verwundeten vor, der ſich aus einem
kleinkalibrigen Revolver in die linke Schläfe ge

ſchoſſen hatte. Der Schuß war zu hoch gegangen,
die Kugel hatte nur eine ſchwere Verletzung ver

Der Hut war herabgefallen, er trug dieurſacht. Hut wa
Jnſchriſt: „Schild, Bürgermeiſter a. D., Wittenberg
Wie die Wärter ferner bemerkt haben wollen, ſoll

der Verletzte vor dem Schuß eine ſcharf riechen de

Slüſſigkeit aus einem Glaſe getrunken
haben,
wurde.

entlaſſen und in Unterſuchungshaſt genommen. Etwas

e

das im Graſe am Wege vorgefunden
Der Verwundete wurde nach der ſtädtiſchen

Hranken Anſtalt an der Leipzigerſtraße gebracht.
Derſelbe ſoll ſich in noch nicht vernehmungsfähigem

feſtgeſteltt:

Zuſtande befinden. Ueber die Gründe, welche
Herrn Bürgermeiſter Dr. Schild zu ſeinem Penſio
nirungsgeſuch und nunmehr auch zu dem oben
mitgetheilten entſetzlichen Schritte getrieben haben,
läßt ſich jetzt das Wiklenb. Tagebl. folgendermaßen
aus Die Gründe liegen in ſtarken privaten
Verſchuldungen und hauptſächlich in Unregel
mäßigkeiten im Amte. Von dieſen ſind bisher

die Unterſchlagung eines Regierungs
briefes mit 1600 Mk. Wegebaugeldern und die Ent
nahme eines unberechtigten Vorſchuſſes aus der
Steuerkaſſe von 1700 Mk. Ferner fehlen 6000 Mk.
welche dem Bürgermeiſter Dr. Schild von einer nach
ſechs Wochen verſtorbenen Dame als Einkanfsſumme
in das Bürgerhoſpital in nicht amtlicher Eigenſchaft
übergeben worden ſind. Dieſe Defekte ſind bereits
ſeit einigen Tagen bekannt und haben zu einer An
zeige bei der Königlichen Regierung geſührt. Jn
Folge deſſen war Herr Regierungsrath Dittkmar
aus Merſeburg mit einem Secretär zu einer außer
ordentlichen Kaſſenreviſion hier eingetroffen, deren
Ergebniß in den Einzelheiten zwar noch nicht bekannt
iſt, jedoch, wie man erfährt, ergeben hat, daß außer
den oben angeführten noch andere Fälle von
Unregelmäßigkeiten vorliegen. Die Verlegenheit des
Bürgermeiſters, zu der übrigens bisher jeder Schlüſſel
fehlt, iſt ſeit Jahren eine offenkundige und die nun

eingetretene Kataſtrophe eine ebenſo lange erwartete
wie prophezeite, die nur deshalb nicht früher ein
getreten iſt, weil ſich immer wieder Freunde fanden,
die ihm aushalfen.

Bad Schmiedeberg, 1. Juni. Das Ge
witter, welches geſtern Nachmittag herzog, überraſchte
eine auf einem Rübenfelde beſchäftigte Arbeiter
colonne, ehe dieſelbe Schutz geſucht hatte. Mitten
in die 12 Mann lange Reihe ſchlug der Blitz

ein und tödtete einen Mann und einen neben
demſelben arbeitenden Jungen. Der weiter ab
ſtehende Nachbar wurde nur ſtark betäubt und kam
nach längerer Zeit wieder zu ſich. Während der
vom Blitz getödtete Junge kaum die Spuren des
Todes verrieth, hatte der Mann, wie die S.-Ztg-
berichtet, erhebliche Verletzungen erlitten. Der Kopf
und namentlich deſſen innerer Theil waren ganz
zerſtückelt, das Gebiß herausgeriſſen und der Körper
ſelber viele Meter weit aus dem Gliede der Arbeiter
geſchleudert worden.

F. Leipzig, 1. Juni. Bei der Handelskammer
ging ſoeben die Verordnung ein, daß zuſtändigen
Ortes die anderweite Feſtſetzung der
Meſſen genehmigt wurde. Es beginnt demnach
in Zukunft die Neujahrsmeſſe vom Jahre 1895
ab am 3. Janugr und endet am 16. Januar, die
Oſtermeſſe, auf die Dauer von 22 Tagen be
ſchränkt, am Sonntag Quaſimodogeniti bis zum
Sonntag Cantate, die Michaelismeſſe bereits
von 1894 ab am letzten Sonntag im Auguſt.

Gera, 30. Mai. Der verſtorbene Kaſſirer
des ſtädtiſchen Hoſpitals hat ein Defizit von
mehreren tauſend Mark hinterlaſſen. Hier iſt eine
Frau kürzlich unverhofft zu einem Kinde ge
kommen. Eine ledige Frauensperſon bat ſie auf
dem Markte, ihr noch nicht einjähriges Kind einen
Augenblick zu halten, da ſie noch eine Beſorgung in
der Nähe zu erledigen habe. Die Frau war ge
fällig; wer aber nicht wiederkam, war ihre Auftrag
geberin. Nachdem erſt vor einigen Tagen bei dem
Kaufmann Z. in der Töpfergaſſe am hellen lichten
Tage auf dem Hofe ein Haufen Gold und
Silbergeld, auf ein Zeitungspapier gelegt, ge
funden worden war, hat man demſelben Kaufmann
in voriger Woche wieder unter denſelben Umſtänden
ein Zehnmarkſtück hingelegt. Was es mit dem Gelde
für ein Bewandtniß hat, konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Egeln, 30. Mai. Jn äußerſt frecher Weiſe
iſt nach der S.Ztg. einem Radfahrer aus Bahrendorf
ſein Fahrrad auf öffentlicher Straße geraubt
worden. Als derſelbe die Landſtraße von Alten
weddingen nach Bahrendorf entlang fuhr, ſprang
plötzlich ein Fußgänger auf ihn zu, riß ihn vom
Rade herunter, ſchwang ſich ſelbſt auf das Rad und
fuhr in größter Geſchwindigkeit davon.

So mmerda, 29. Mai Ein Denkmal
wird demnächſt hierſelbſt dein großen Erfinder des
Zündnadelgewehrs, v. Dreyſe, dem Vater des
jetzigen Beſttzers der hieſtgen weltbekannten Gewehr
fabrik, Geheimen Commiſſtonsraths v. Dreyſe, errichtet
werden. Es hat bereits eine Verſammlung von
Meiſtern, Beamten und Arbeitern der Fabrik ſtatt
gefunden, in der ein Ausſchuß von 10 Perſonen

gewählt wurde, welcher die Denkmalangelegenheit
energiſch in die Hand nehmen wird. Mit aufrichtiger
Freude wird dieſes Vorhaben in Nah und Fern
begrüßt werden. Nicht nur einem herzlichen und
e Wunſche treuen Angedenkens wird da
durch Rechnung getragen, ſondern in allererſterLinie er el denn e en eh t Denn, wie der greiſe Jeld-



herr Wilhelm nach beendetem Feldzuge ſagte
Herdanken wir nächſt den guten Führern dem Erfinder
des Zündnadelgewehrs die Erfolge, aus denen unſer
großes, einiges Deutſchland hervorgegangen iſt.

F Dresden, 30. Mai. Vom 15. bis 21. Juni
findet auf der Elbe eine Studienfahrt ſtatt,
woran die Vertreter der öſterreichiſchungariſchen
Regierung, der Waſſerbaubehörde, der Elbuferſtaaten,
ſowie induſtrieller und wirthſchaftlicher Corporationen
theilnehmen. Die Führung hat der Obmann des
Elbvereins, Abgeordneter von Ruß; mit der
Stromfahrt iſt die Beſichtigung des Nordoſtſee
Kanals verbunden

Dresden, 30. Mai. Dem Boyceottirungs
un weſen ſowie den Verrufserklärungen der
Sozialdemokraten geht die hieſige Polizei

direckion zu Leibe. Jn einer ſoeben erſchienenen
Verfügung der genannten Behörde heißt es „Wer
den Gewerbebetrieb eines Anderen dadurch zu ſtören

oder zu beeinträchtigen unternimmt, daß er öffentlich
durch Rede oder durch Verbreitung von Schriften

oder durch Anſchlag oder ſonſt in öffentlicher Weiſe
dazu auſſordert, aus einem beſtimmten Geſchäfts
betriebe keine Waaren anzukaufen oder dort zu be

ſtellen bez. in einein beſtimmten Geſchäftslokale
Nicht zu verkehren, wird inſoweit nicht eine Be
ſtrafung nach 8 360, 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs
einzutreten hat mit Geld bis zu 150 Mk. oder
mit Haſt bis zu 14 Tagen beſtraſt.“

e Dresden, Juni. Ein Maſſenprozeß
wird ſich demnächſt vor den hieſigen Gerichten ab
ſpielen Es handelt ſich dabei um ein Strafver
fahren, welches gegen eine große Anzahl von Theil
nehmern an dem gemeinſamen Spaziergang der
Dresdener Sozialdemokraten zur Feier des

Mai eingeleitet worden iſt. Die hieſtge Amts
hauptmannſchaft hatte vorher eine Verordnung er
laſſen, in welcher darauf hingewieſen war, daß
derartige gemeinſame Spaziergänge und Ausflüge
unter Umſtänden als gegen das ſächſiſche Vereins
geſetz verſtoßend angeſehen und beſtraft werden
könnten. Nach Meldungen ſächſiſcher Localblätter
ſind bis jetzt über 250 Perſonen gerichtlich ver
nommen worden. Dem Ausgang dieſes Maſſen
prozeſſes ſieht man begreiflicher Weiſe allerſeits mit
Spannung entgegen.

Die Ehefrau eines Handarbeiters in Weiden
hain vei Koitzſch erdroſſelte ihr halbjähriges
Töchterchen und erhängte ſich dann. Arbeits
loſigkeit des Mannes und Unfriede in der Ehe
ſollen die Urſachen der unſeligen That ſein.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. Juni 1894

Laut Bekanntmachung unſerer PolizeiVer
waltung wird der Neumarkt von der Werder-
Bis zur Krautſtraße vom Montag den 4. d.
an wegen Umpflaſterung auf ca. 3 Wochen
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. Der
Verkehr wird auf die Werder, Quer und Kraut-
ſtraße verwieſen. Beſonders zarte Rückſichten
auf den Verkehr bekundet auch dieſe Anordnung
nicht, denn erſtens iſt die Einfahrt in die Kraut
ſtraße für ſchwer belaſteke Fuhrwerke ziemlich
ſchwierig und zweitens erachten wir den Neumarkt
für breit genug, um die Pflaſterung bequem halb
ſeitig ausführen zu können.

S Eine preußiſche Steuerbehörde hatte
ſich nach dem Umfange des Bier und Kohlen
bezuges eines Kaufmanns durch die Eiſen
bahn bei der betreffenden Betriebsſtelle erkundigt.
Dieſe verweigerte die Auskunft und auf erfolgte
Beſchwerde hat das EſenbahnCommiſſariat in Berlin
entſchieden, daß jene Betvriebsſtelle im Recht ſei.
Die Eiſenbahnverwaltungen hätten, wie es in dem
betreffenden Beſcheide heißt, die Pflicht der Wahrung
des Geſchäftsgeheimniſſes; ſie ſeien nicht zu den
jenigen zu zählen, die nach dem Geſetze zur Aus
kunſtsertheilung verpflichtet ſeien. Hiernach dürfte
es auch außer Frage ſtehen, daß, entgegen dem jetzigen
Gebrauche auch die königlichen Amtsgerichte nicht
befugt ſind, den Steiterbehörden die letztwilligen, bei
der Gerichtsſtelle deponirten oder von ihr errichteten
Verfügungen (Teſtamente 2c.) im ſteuerlichen Jntereſſe
abſchriftlich mitzutheilen.

Das Aufgeben von Privatdepeſchen,
ſowie die Eintragung von Beſchwerden in
die Stations-Beſchwerdebücher war bisher auf den
fenigen Bahnhöſen, wo beides in den Dienſtbuden
auf den Bahnſteigen geſchehen muß, mit Weitläufig
keiten verknüpſt. Die Schaffner an den Bahnſteigen
wieſen jeden zurück, der nur zu ſolchem Zwecke auf
den Bahnſteig wollte, ohne im Beſitz einer Karte

zu ſein, ſo daß man ſtets eine Bahnſteigkärte
löſen mußte. Darüber ſind wiederholt Beſchwerden
ergangen. Jetzt iſt beſtimmt worden, daß diejenigen
Perſonen, welche Beſchwerden einzutragen oder
Privatdepeſchen aufzugeben wünſchen, ohne Karte
auf den Bahnſteig zu laſſen ſind, daß ihnen aber
ein Beamter beizugeben iſt, der ſie zu dem Dienſt
raume hinführt und von dort wieder zurückgeleitet.

Geſtern früh ſtürzte das Pferd des Land
wirths E. P. aus Meuſchau bei der Abfahrt vom
Grünemarkt infolge eines Fehltritts und zerbrach
hierbei die Wagendeichſel. Glücklicherweiſe hatte ſich
das Hottchen durch die unliebſame Berührung mit
dem Erdboden nicht weiter beſchädigt.

Auf der Weißenfelſer Straße wurde geſtern
Morgen das Pferd des Landwirths K. aus Spergau
durch einen heranbrauſenden Eiſenbahnzug ſcheu,
zerriß die Zugſtränge und lief mitſammt dem Wagen
in ein benachbartes Roggenfeld, in dem es natür
lich deutliche Spuren ſeines Beſuchs Zurückließ.
Da ein Unglück nie allein kommt, ſo folgte
auch hier das zweite in Geſtalt des geſchädigten
Feldbeſitzers, der ebenfalls vom hieſigen Wochen
markte nach Hauſe fuhr, dem erſten auf dem Fuße,
ſo daß Herrn K. nichts weiter übrig blieb, als ſich
an Ort und Stelle zur vollen Schadloshaltung
bereit zu erklären

(Theater.) Jm Saale der „Reichskrone“
eröffnet heute Abend Herr Direckor Reiners aus
Lauchſtädt die Bühne mit dem Aaktigen Volksſtück
„Die beiden Reichenmüller“ von Anton
Anno. Der Beginn der Vorſtellung iſt mit Rückſicht
darauf, daß die Truppe nachmittags im Schauſpiel-
hauſe zu Lauchſtädt auftritt und von dort abends
hier eintrifft, auf 8 Uhr angeſetzt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
K. Schkeuditz, 30. Mai. Jn der Margarine

Fabrik von Renner Held erlitt am Dienſtag
Nachmittag der Arbeiter Apitzſch von hier einen
Knochenbruch am rechten Arme, indem er in das
Getriebe kam. Jn der Nacht vom Dienſtag zum
Mittwoch wurde dem hieſigen Handelsmann
Michael, welcher bei einem Gaſtwirth in Radefeld
ſeinen Wagarenkaſten zur Aufbewahrung ab-
gegeben hatte, derſelbe mittelſt Einbruchs geſtohlen.
Der Dieb hatte den Kaſten in ein nahe gelegenes
Kornfeld getragen und erbrochen, vermuthlich um
Geld zu erbeuten. Der Kaſten wurde am Mittwoch
Morgen von Vorübergehenden aufgefunden und der
Be tzer davon benachrichtigt.

K. Lützen, 2. Juni. Von der Strafkammer des
Naumburger Landgerichts wurde geſtern der Haus
knecht Fr. Schmidt von hier, der trotz vieler Vor
ſtrafen eine glücklich wieder erlangte Stellung dazu
benutzte, um ſeinem Herrn 23 Mk. zu ſtehlen, zu
2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt.

Das Abſtecken des Bahnkörpers der Linie
Rippach-Lützen- Plagwitz hat jetzt ſeinen An
fang genommen, das daſelbſt ſtehende Getreide iſt
abgemäht worden. Der Lützener Schlacht
feld bezirk des dentſchen Kriegerbundes wird ſein

Bezirksſeſt am 17. und 18. d. M. in Alt
ranſtädt begehen.

H Dörſtewitz, 2. Juni. Sonntag den 3. Juni
findet hier das Fahnenweihfeſt des Männer-
geſangvereins ſtatt, zu deſſen Verherrlichung
bereits 8 Vereine ihr Erſcheinen zugeſagt haben.
Am Mittwoch Mittag ſtürzte der Zimmermann
Krauße aus Delitz a. B. beim Richten in der
hieſigen Schwelerei, in welcher es vor kurzer Zeit
gebrannt hat, aus beträchtlicher Höhe und erlitt
einen zweimaligen Bruch eines Armes. Der
Verunglückte iſt Familienvater von 5 unerzogenen
Kindern

S Dürrenberg, 30. Mai. Der Badeverkehr
iſt ſchon ein recht lebhafter zu nennen, täglich treffen
neue Gäſte ein. Die Kurliſte zählt bereits 248
Perſonen, darunter 150 von 76 auswärtigen Fa
milien. Der von Woche zu Woche ſich verſtärkende
Zuzug erfordert die Mitbenutzung des zweiten Svol
Badehauſes und die Offenhaltung des bisher be
nutzten auch für die Nachmittage, was vom Juni
an in Ausſicht genommen iſt. Eine dankenswerthe
Neuerung war die Ausſtattung einiger Zellen mit
Oefen, deren Benutzung an den kühlen Tagen der
beiden letzten Wochen zeitweiſe geboten war. Die
fernere Erwärmung des Corridors ließ im Uebrigen
alle Bedenken gegen etwaige nachtheilige Folgen eines
Bades in dieſer Beziehung ſchwinden. Seit
vorigem Montag iſt nun auch das Wellen bad
geöffnet, der Beſuch deſſelben iſt jedoch ein ver
einzelter, da hierzu die Witterung noch nicht warm
genug iſt; das Waſſer hatte in den letzten Tagen

13 R. Die Temperatur von Luſt und
Waſſer um 9 Uhr Vor und 3 Uhr Nachmittags
kann jetzt bequem von einer am Eingang zum
Wellenbade angebrachten Tafel abgeleſen werden.

s Goddula, 29. Mai. Vergangenen Sonntag,
den 27. Mai, feierte der 50 Mitglieder zählende
Kriegerverein Goddula-Veſta das Feſt
ſeines 25 jährigen Beſtehens Es waren außer dem
Vorſtande des Lützener Schlachtfeldbezirks 19 Ver
eine erſchienen. Um 2 Uhr fand die Aufſtellung
des anſehnlichen Feſtzuges ſtatt. Fünf berittene
Mitglieder ſetzten ſich an die Spitze des impoſanten
Zuges. Voran gingen 18 weißgekleidete, mit ſchwarz
weißrothen Schärpen und mit Silberkränzen ge
ſchmückte Ehrendamen. Dieſen folgte der hieſige
Geſangverein und der Jubelverein, dann die 19
Gaſtvereine. Der Feſtplatz war eine am Eichberge
gelegene große Wieſe. Die Feſtrede hielt der Vor
ſitzende des Lützener Schlachtfeldbezirks, Herr Kauf
mann Reißmann. Hierauf überreichte Fräulein
Helene Bratfiſch eine von den Ehrenjungfrauen
geſtiftete Fahnenſchleife. 15 Vereine überreichten
Fahnenſchilder. Nach dem Liede Deutſchland über
Alles“ erfolgte der Zug in die beiden Feſtlokale-
Ein Ball hielt die Feſttheilnehmer bis zur ſpäten
Stunde hier feſt

s Freyburg, 31. Mai. Der Anhang der
Pflaumen und Apfelbäume iſt trotz des
überaus reichen Blüthenanſatzes nur gering, da die
rauhe Witterung der Blüthe geſchadet hat. Es
iſt eine nicht mehr zu leugnende Thatſache, daß die
Flora unſerer Wälder von Jahr zu Jahr
ärmer wird und eine Reihe von früher häufigen
Pflanzen entweder verſchwunden oder dem Ver
ſchwinden nahe ſind. Dahin gehören beſonders
Frauenſchuh, Türkenbund und Orchideen. Die Ur-
ſache des Verſchwindens iſt hauptſächlich, daß dieſe
Pflanzen häufig mit der Wurzel ausgegraben und
an Gärtnereien verkauft werden.

s Freyburg, 1. Juni. Die Stadtverordneten
beſchloſſen geſtern die Annahme der Schenkungs
urkunde der Deutſchen Turnerſchaft, Turn und
Ruhmeshalle betr. und bewilligten zur Deckung
etwaiger Mehrkoſten bei der Einweihung 300 Mk.

H. Cämmeritz, 1. Juni. Am 24. Mai d. J.
wurde in der Gaſtſtube des hieſigen Gaſthauſes ein
ziemlich dreiſter Diebſtahl ausgeführt. Es wurden
nämlich einer Handelsfrau, während ſie ihre Waare
auf eine kurze Zeit in der Gaſtſtube unbeaufſichtigt
ließ, ein Tiſchtuch, ein Betttuch und ein Kopſtuch
geſtohlen. Den eifrigen Nachforſchungen des Gen
darmen gelang es, den Dieb zu ermitteln und ſind
demſelben die geſtohlenen Gegenſtände bereits wieder
abgenommen worden.

S Laucha, 1. Juni. Jm nächſten Jahre wird
es unſerer Stadt vergönnt ſein, die Feier des
500 jährigen Beſtehens als Stadt zu begehen.
Es war nämlich im Jahre 1395, damals als
„Lichowa“ im Beſitze des Grafen von Orlamünde

als Kaiſer Wenzel dem Orte ſtädtiſche Rechte
verlieh. Noch heute zeugen Ueberreſte an Thoren,
Mauern und Wallgräben von der ehemaligen Feſtig
keit Lauchas.

(Aus vergangener Zeit.) Am 3. Juni
1314 erſchien der Dank König Friedrich Wilhelm II
an das Volk; mit erhebenden Worten kündigte der
König das Ende des Freiheitskrieges ſeinem Volke an.
Dem Heere dankte er für ſeine Treue und Tapfer
keit, die Feldherren belohnte er auf würdige Weiſe
Blücher ward Fürſt von Wahlſtatt, Hardenberg
Fürſt, Gneiſenau Graf, York Graf von Wartenberg,
Bülow Graf von Dennewitz, Tauenzien Graf von
Wittenberg. Zugleich befahl er, daß alle Theil
nehmer am Befreiungskampfe eine Kriegsdenkmünze
aus dem Metall exroberter Kanonen erhalten, die
Namen aller im Kriege für König und Vaterland
Gefallenen aber in den Kirchen ihres Kirchſpiels
auf eine Ehrentafel eingeſchrieben werden ſollten.
Das war die offtzielle Verkündigung der Befreiung
des Vaterlandes vom Joche des korſiſchen Eroberers

Zu den Fürſten, welche durch die franzöſiſche
Revolution nichts gelernt hatten und die alte Ord
nung der Dinge zurückzuführen gedachten, die vor
allem von einer Verfaſſung nichts wiſſen wollten,
gehörte der franzöſtſche König Ludwig VI. Es
iſt eine jener Jronien der Weltgeſchichte, daß damals,
vor 80 Jahren, der Herrſcher des heute verfaſſungs
loſeſten aller Staaten, der Kaiſer Alexander von
Rußland es war, der durch den energiſchen Druck,
den er auf den franzöſiſchen König ausübte, er
drohte ihm u. a., ihn überhaupt nicht in Paris
einzulaſſen dieſen dazu brachte, daß am 4. Juni
1314 die ſogenannte „Charte“, die Verfaſſungs

Wasohstoffe u. Wollmousseline,
nur beſte Qualitäten, waſch- und lichtecht in großer Muſteranswahl zu

Wertige Blousen aus Weolmmousselfme,
Orépon, Ratäst, Wolle und Seide, neueſte Vagons.
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urkunde, veröffentlicht wurde. Jmmerhin beging
der König in ſeinem Hochmuthe die Lächerlichkeit,
das Schriftſtück mit den Worten zu zeichnen: „Ge
geben im 19. Jahre Unſerer Regierung“. Als ob
er damit die 19 Jahre ſeines Exils und all die
koloſſalen Umwälzungen, die ſtattgefunden hatten,
hätte ungeſehen machen können. Jn dieſer Charte
wimmelte es ſo ſehr von Freiheiten, daß von vorn
herein die Ernſthaftigkeit derſelben ausgeſchloſſen

erſchien, wie denn auch die künftige Zeit erwies
Jmmerhin war das abſolute Regiment der franzö
ſiſchen Ludwigs endgiltig begraben, Baſtille und
letires de eachet gehörten ein für alle Male der
Vergangenheit an.

Neneſte Nachrichten.
Rom, 2. Juni. Jnfolge der Verurtheilung

des revolutionären Führers ſeitens des
Kriegs-Gerichtes in Palermo fanden daſelbſt
kärmende revolutionäre Demonſtrationen
ſtatt, an welchen beſonders Studenten theilnahmen.
Die Univerſität wurde infolgedeſſen ſofort ge
ſchloſſen, ſowie polizeiliche Maßregeln getroffen
Auch in anderen Städten fanden Kungebungen dieſer
Art ſtatt, in Bologna wurde eine Orſinibombe
gegen die Polizei geworfen, die nur durch Zufall
nicht explodirte, doch wurde ein Polizeibeamter, den
die geworfene Bombe traf, verletzt. Heute wurden
überall neue Verhaftungen vorgenommen. Eine
Anzahl von Deputirten aller Parteien gab angeſichts
des Klauſenburger Rumänenprozeſſes eine Erklärung
ab, wonach die panlateiniſche Jdee verherrlicht wird.
Die verurtheilten Abgeordneten di Felici und Ge
noſſen wurden heute auf einen Regierungsdampfer
gebracht, um nach der Strafcolonie deportirt
zu werden.

Sofia, 2. Juni. Das Kabinet trat heute
zum Miniſterrath zuſammen und notiſizirte den
auswärtigen Vertretern ſeine Conſtituirung. Es ſind
hier, ſowie im ganzen Lande ſtrenge Befehle zur
Aufrechterhaltung der Ordnung erlaſſen. Die Prä
Fekten werden hierfür verantwortlich gemacht. Die
Militärbehörden ſind angewieſen, den Civilbehörden
hre Unterſtützung zu leihen. Die Polizei wird
überall durch Militär erſeht, in Softiag ſind ſämmt
liche Stadtviertel durch Truppen beſetzt. Nachdem
geſtern der Abend ruhig verlaufen war, war die
Nacht wieder bewegt. Es beſtätigt ſich, daß der
Vicehräſtdent der Kammer Milow vor dem Palais
des Fürſten von einer Volksmenge attakirt wurde,
Suſch der Staatsanwalt Dranow war Miß handlungen
ausgeſetzt. Miniſter Petrow, der nachmittags zu
Wagen die Straßen paſſirte, wurde von einem Volks
hauſen inſultirt. Jm Laufe der Nacht gab die
Polizei Schüſſe auf die Menge ab, die Kavallerie

verhinderte ein weiteres Vorgehen der Polizei, auf
welche das Volk ſehr wüthend iſt. Der Präſident

der Sobranje, Pettkow, verſichert, Stambulow
habe den Wunſch geäußert, in das Ausland zu reiſen.

Vermiſchtes.
(Zu 100000 Mark verurtheilt.) Der Ritter

gutsbeſttzer von Kawaczynskt in Linowitz in Weſtpreußen
wurde wegen mehrerer in ſeiner Brennerei vorgekommener
Skeuerdefraudationen und Zuwiderhandlungen von der Straf

kammer in Thorn zu einer Strafe von 100000 Mark ver
ürtheilt. Auf eingelegte Berufung, die er damit begründete,
daß er von dem fachmänniſchen Brennereibetriebe nichts
verſtehe und deshalb für Unregelmäßigkeiten nicht haftbar
gemacht werden könne, ermäßigte das Reichsgericht die
Strafe auf 36000 Mk. indem es ausführte, daß der Einwand
nicht ſtichhaltig ſei, weil ein Brennereibeſitzer ſoviel Kenntniß
haben muß, um zu wiſſen, ob der Brennereibetrieb den ge
ſetzlichen Vorſchriften gemäß geleitet wird oder nicht, weshalb
auch eine Freiſprechung nicht erfolgen konnte.

Folgen des Berliner Bierboykotts.) Jn den
boykottirten Brauereien ſtehen weitere Arbeiterent-
laſſungen bevor, einestheils wegen Mangel an Beſchäfti
gung, anderentheils, weil die bohkottirten Brauereien in
Folge des geringen Abſatzes einen großen Lagerbeſtand haben.

*Eiſenbahnkataſtrophen in Amerika.) Aus
NewYork wird gemeldet: Bei Holts (Georgia) entgleiſte
durch falſche Weichenſtellung ein vollbeſetzter Vergnügungszug.
Die Waggons wurden in einen Trümmerhaufen verwandelt
und vierzig Paſſagiere ſchwer verletzt. Mehrere ſind ſeitdem
geſtorben. Unweit Marſhfield (Wiskonſin) entgleiſte ein
Schnellzug. Die Wagentrümmer geriethen in Brand, acht
Paſſagiere kamen in den Flammen um. Viele Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Man vermuthet, daß die Entgleiſung
von den ſtreikenden Bergleuten muthwillig verurſacht worden iſt.

Gekenterte Fiſcherboote.) Memel, 2. Juni.
Durch die Gewalt des Oſtwindes wurden zwei Fiſcherboote
unweit Lernathen verſchlagen, eines derſelben, mit
Fiſchern, kenterte, 3 Mann ertranken, der Vierte rettete
ſich auf den Kiel des Bootes und wurde nach einigen
Stunden von andern Fiſchern aufgenommen. Das zweite
verſchlagene Boot wurde von einem Libauer Dampfer
LWotsmann geſucht und gefunden, die Jnſaſſen waren völlig
durchnäßt und vor Kälte und Hunger erſtarrt.

n Folge der ſtarken Nachtfröſte) in voriger
und Anfang dieſer Woche haben in den Kreiſen Neuſtadt
und Lauenburg vielfach Roggenfelder abgemäht werden
müſſen, da die Aehren des in Blüthe ſtehenden Roggens
ſchwarz geworden ſind und derſelbe daher nur als Grün
futter und Stroh noch zu verwerthen iſt. Wie man der
„Danz. Ztg.“ aus Zoppot meldet, haben in dortiger Nach
barſchaft namentlich die Ortſchaften Kielau, Cieſſau, Edingen
und Grabau großen Schaden an Kartoffeln und Sommer
ſagten gehabt. Einem Beſitzer in der Nähe von Kielau ſind
faſt 100 Morgen Roggen reſp. Sommerſaaten durch Froſt
zu Grunde gegangen

Das übliche Adlerſchteßen des 1. Garde
regiments z. F.) fand am Donnerstag in dem Katha
rinenholz bei Potsdam in Gegenwart des Kaiſerpaares
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold ſtatt. An der Spitze
des Offizierkorps hatten die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen
Aufſtellung genommen. Den Preis als Schützenkönig erhilt
Secondelieutenant Graf v. Mengerſen in Geſtalt eines
ſilbernen Trinkhornes.

Gn dem Harmonikazug München -Berlin),
dem erſten, der zwiſchen Preußen und dem übrigen Deutſch
land verkehrt, er beſteht erſt ſeit dem 1. Mat darf
der Reiſende von München bis Leipzig ungeſtört und ohne
den Zuſchlag von 2 Mk. zu zahlen, fahren, ſobald aber der
Zug Leipzig verlaſſen hat, taucht ein Schaffner auf und
fordert die ahnungsloſen Reiſenden auf, zwei Mark z u
erlegen,

Durch unvorſichtiges Aufſetzen der Förderſch a le) wurden auf der Myslowitzer Grube drei Bergleute
getödtet

(Auf der Suche nach Vogelneſtern) kam der
50 jährige Arbeiter Kapeller aus Zirl am Mittwoch Abend
oberhalb der Martinswand bei Jnnnsbruck ins Stolpern
und. ſtürzte ſenkrecht in die Tiefe. Mit zerſchmettertem
Schädel wurde er aufgefunden. An der Martinswand niſtet
mit Vorliebe der Spottvogel.

(GUeberfahren.) Drei Kinder wurden am Dienſtag
Nachmittag in der Nähe des Bahnhofs Traunſtein von
einer zurückfahrenden Vorſpannmaſchine überfahren. Eines
der Kinder wurde ſofort getödtet, eines ſchwer und eines
leichter verletzt. Sie gingen bei heftigem Gewitterſturm,
von der Schule heimkehrend, zu dritt unter einem Regen
ſchirm, den ſie vor das Geſicht hielten und ſcheinen ſo direct
gegen die Maſchine gerannt zu ſein.

Ein Familienfeſt), das ſeiner Seltenheit
wegen Erwähnung verdient, wurde am Donnerstag in
Unkerſchlatt (Thurgau) gefeiert. Zwei Gebrüder

Studer, unter einem Dach wohnend, ſchloſſen im Jahre
1844 gleichzeitig den Bund der Ehe. Am Donnerstag war
ihnen vergönnt, gemeinſam miteinander noch geſund und
ziemlich rüſtig, obſchon die Jubilare zuſammen 304 Jahre
zählen, ihre goldene Hochzeit zu feiern. Außer den
Jübilaren betheiligten ſich daran ihre 7 verheiratheten
Kinder 21 Enkel, K Urenkel, 1 Bruder, nähere Verwandte
und viele Kirchgenoſſen. Noch verdient, berichtet die Thurg.
Zeitung“, die gewiß höchſt ſelten vorkommende Thatſache er
wähnt zu werden, daß der Vorſänger von 1844 wieder noch
als ſolcher ſeines Amkes waltete.

S (GUnerwarteter Prozeßausgang.) Jn Naneh
endigte ein Preßprozeß mit der Ver urtheilung des
Hlägers, was um ſo mehr Aufſehen erregt, als der
Gerichtshof dabei durchaus von der allgemeinen üblichen
Rechtsgewohnheit abwich. Wenn in Frankreich eine Zeitung
betrügeriſche Mannſchaften eines Geſchäftshauſes aufdeckt,
wird ſie regelmäßig wegen Schädigung, Störung des
Geſchäftes verurtheilk. Der „Jmpartial, in Nanch hatte
trotzdem eine Bankanſtalt angegriffen, die kleinen Leuten
Pfandbriefe der Crèdit foncier bei Ratenzahlung, zu 650
Fr. verkaufte obwohl ſie höchſtens 480 Fr. koſten. Der
Bankinhaker klagte auf 50000 Fr. Schadenerſatz und ließ
einen gewandken Anwalt aus Paris kommen, um ſeine
Sache zu vertreten Aber es wurde nachgewieſen, daß der
Bankinhaber die Käufer auch durch falſche Gewinnliſten
täuſche. Der Staatsanwalt kehrte den Spieß um, vbelobte
den „Jinpartial“ eine wahre Aufgabe der Preſſe erfüllt
zu haben, und beantragte Freiſprechung, ſowie 2000 Fr.
Entſchädigung für das Blatt. Zugleich kündigte er Straf
verfolgung des Bankinhabers wegen Betrugs an.
B. Gierkarten.) Eine practiſche Neuerung iſt im
Dresdener „Victorighaus“ eingeführt worden. Damit der
Gaſt über die Zahl der Gläſer die er getrunken, genau
orientirt iſt, werden ſogenannte Bierkarten übergeben Zu
beiden Seiten dieſer Karten laufen die Zahlen 1 bis 18,
links o rechts o Gläſer. So oft der Kellner ein Glas
bringt, durchbohrt er eine der aufgezeichneten Nummern,
ſodaß beim Bezahlen jede Meinungsverſchiedenheit ausge
ſchloſſen iſt.

Börſen- Berichte
Halle, 31. Mai

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 120-134 Mk, feinſter märkiſcher über

e e 120-126 Mk., feinſter milder bis35 Mk.
Roggen, ruhig, 114—119 Mk.
Gerſte, Brau-, Mk. Futter 98 115 Mk.
Hafer, ruhig, 143 160 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 108 110 Mk. Donau

mais 102-108 Mk. feinſter kleinkörniger Cinquentinos
bis 130 Mk.

Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen,ohne Handel
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 57—58,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,50 35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 31,00

bis 32,00 Mk. Linſen Mk Bohnen M.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehll1,50 12,00 Mk.
Roggenklete 9,00 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,50- 8,75 Mk. Weizengrieskleie 8,50 8,75 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00- II 50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 75 bis 12,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 29,30 Mk., Rüben- Mk.

B. Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 31. Mai 1894.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 s netto.
KaiſerAuszug 24 Mk. Weizenmehl 00 20,00- 20,50

Mk. Weizenmehl O 18,50 Mk. Roggenmehl 0 17 17,50 Mk.
Roggenmehl 0 I 16--16,50 Mk. Futtermehl 1150- 12
Mk. Roggenkleie 850-9,00 Mk. Weizenkleie 8,75 Mk.
Weizenſchaale 8,75 Mk. Haidemehl 34 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Feantlieet Nachrichten.
Dank.

Für die uns bewieſene Theilnahme beim
Binſcheiden unſerer lieben Mutkter, Schwieger
nd Großmutter ſagen herzlich Dank

Oberpoſtaſſiſtent Jeitſchel
nebſt Familie.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
Kahme bei der Beerdigung meines lieben
Sohnes, unſers Vaters, Bruders und Schwagers

Siusta Wöänmae,
ſage ich hiermit und zugleich im Namen der
übrigen Hinterbliebenen meinen herzlichen Dank

Friederike Böhme, geb. Bauer

Arntliches.
MilitairGeſtellung.

Das SObererſatz -Geſchäſt findet nach
Aner von dem Königlichen Landrath Herrn
Weidlich in Nr. 117 des hieſigen Kreisblatts
rlaſſenen Bekanntmachung vom 21. Mai er

Mittwoch den 27. Jnnt,
Jonnerstag den 29. Juni

nd Zreitag den 29. Juni cr.
im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
Wommen hierbei zur Vorſtellung
die zur Dispoſition der Erſatzbe

Dre entlaſſenen Mannſchaften, über welche
endgültig zu entſcheiden iſt,

2) die Zur Zeit des Aushebungsgeſchäſts
Koch vorlänſig benrlaubten Rekruten,

3) die zum einjährigfreiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der activen Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

H die für dquernd unbrauchbar Er
ächteten,

5) die zum Land urm I Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

Mannſchaften,
die für brauchbar erachteten Mann

ſchaften und
8) die nach der RekrutenMuſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und diejenigen, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Ordres zugehen.

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger
Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Be
merken auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende

oder zu ſpät Erſcheinende die
Strafen zur Anwendung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen
haben die Elkern, Vormünder oder Verwandten
derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Betreffs der Einreichung von Rekurſen ver
weiſen wir auf die verallegirte Bekanntmachung
des Herrn Landraths.

Merſeburg, den 31. Mai 1891,
Der Magiſtrat.

Königlich preußiſche Lolterie.

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie nicht abgehobenen Looſe (edoch nur
in Abſchnitten beſtehend à 10,50 Mark
werden von heute ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

geſetzlichen

Die Straße des Neumarkts iſt wegen
Umpflaſterung derſelben von der Werder
bis zur Krautſtrafßze von Montag den
4. 5. W ab auf ca. 3 Wochen für Fuhrwerk
und Reiter geſperrt

Der Verkehr wird hiermit durch die Werder-,
Quer und Krautſtraße verwieſen

Merſeburg, den 2. Juni 1894
Die Polizei Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.

Montag dem c. vormittags T Da verſteigere ich in
Spergoarr

45000 Stück Dachſteine
gegen Baarzahlung

Verſammlungsort: Engel'ſcher Gaſt
hof in Spergau.

Merſeburg, den 1. Juni 1894.
Waieaekaumaütz, Gerichtsvollzieher

hieſen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Leung u Ockendorf

zugehörige Wieſe in der Meuſchauer Aue,
Morg. III Rth. haltend, ſoll

Eittwoch den G. Jumf,
ma chmittags G VUhx,

im Gaſthauſe daſelbſt in Parzellen öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
pachtet werden. Der Gemeindevorſtand

Wir haben noch einige hundert Centner
beſtes, ſelbſtgewonngenes 9529)
Wieſen und Feldhen

S keine importirte ſaure Schundwaare zu
Tagespreiſen ab Hof und gegen Baar abzugeben.
Kigtergat Zösehnen- Vnternef

(g. d. Merſeb. Leipziger Chauſſee).

Obſtverpachtung.
Der Hartobſt u. Sauerkirſchenanhaug

in a Plantagen des Rittergutes
Kriegsteckt Lauchſtädt wird Fret
tag den 8. Juni, vormittags 10 Uhr, meiſt
bietend und gegen Baarzahlung verſteigert

Zuſammenkunft Schenke Unter Kriegſtedt.

Elne Kuh mit Kalb ſteht
zu verkaufen

Spergau Nr. l.
Ein Paar Länferſchweine

ſind zu verkaufen

Venenien Nr. 7.

Ferken
hat wieder abzugeben

Rittergut Gr. Kayna
bei Fraukleben.

Ein gut verzinsbares Cchans
mit Hintergebände und Garten iſt preis
werth bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Kinderwagen
gut erhalten, billig zu verkaufen

Breiteſtraße 8, part. rechts

Hfnn aus
mit Stallung und Garten, geweſene Gärtneret
iſt zu verpachten

Geusa Nr. I2.

e



Der Ausverkauf
des Anton Pollert' ſchen

Tuch u. FuchskinLagers
findet jetzt nur noch

Montags, Mittwochs und
Sounnagbends

zu bekannt billigen Preiſen ſtatt.
Da das Lager baldigſt geräumt ſein muß,

werden beim Einkauf von

50 Mark an 10
100 99 95
2909

extra Vergütet.

Geöſfnet von 12 Uhr Vorm.
6 Uhr Nachm.

U. Börimite.
Wieſen- Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der Kriegs
dorfer Kirchenwieſen ſoll

BWreitag dem S. Jumt,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Anzahlung verpachtet werden.

Der Kirchen-Rendant.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, 4 St., 2 K., K. u. Zu
behör nebſt Garkenanth., ſofort zu vermiethen
und 1. October er. zu beziehen. Näheres

Weißenfeiſer Straße
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli
Zu beziehen Clobigkauer Straße 21.

Wohnungs-Vermiethung
Die Wohnung des GymnaſialOberlehrers

Herrn Dr. Mollenhauer in meinem Hauſe
awenssädten Strasse Nr. 20
iſt ſofort zu vermiethen und d. I. October
d. J. zu beziehen.

Nürnberger-
Ein freundl. Logis für 120 Mk. per anno

per I. Juli oder ſofort an ruhige Leute zuDermterhen Johannisſtr 16.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zuvermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen

Moltkeſtraſze
Eine freundliche ParterreWohnung iſt ſo

fort oder 1. Juli zu beziehen. Preis 25 Thlr.
Clobigkoauer Straße 19.

Ein kleines Logis für zwei alte Leute zu
vermiethen Clobigkauer Straßze 8.
Freundl. möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Anuenftr. 1, 2. Etage.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen

Karlſtraſze 19, eine Treppe
Möblirktes Zimmer mit Schlafſtuübe
iſt zu vermiethen

Milzersfrasse S, 1. Etage
Eine Schlafſtelle

offen Windberg 10.Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtraßze 10.

Sonntag den 9. und

großes
Lovſen bis Montag abends s U

S Die Preisvertheilung

Neumarkt.
Preiskegeln.on à 50 Pf. ſind im Locale zu J

hr.

Montag den 4. Juni

Verkauf von

ſindet Dienſtag ſtatt.

Spezial- Arzt B i LronsnDr. Fee. Strasso 2 1 r.
heilt Geschlechts-, Frauen- u. Rautkrankneſter
rowle Schwacherustande der Männer naen lagg

ähbr. bewährt. Methbode, bei ſrischen Fällen i
Tagen veraltete u. verzweit. Fälle ebenin sohr Karror Zeit. Nur v. e 2. 6--7 (agch

Sonntags) Auswart. mit gleleh. Erfolge dries

Verschwleg. (Nr. 996)
Anf allgemeinen Wunſch meiner werthen

Kunden habe ich in meinem Hauſe Gott
harditsstrasse 28 eine

Zrotniederlage
eingerichtet

C. Rockendor?, Bäckermſtr.,

Holz u. RetalSärge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Karl Hoffmann, Aiſſchlermſtr,

kleine RitterKkrahe Ar. 16.

Magenbeſchwerden
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ec. quälten
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen,
wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge
achtet meines hohen Alters davon befreit
worden bin. F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Bellerſen, Kreis Hörter.

Hotel

Thüringer Hof
Ausſchank und Alleinverkauf für

hier und Umgegend von beſtem
bayriſchen Crportbier

aus der berühmten Exportbier
brauerei Bavarig, Hof in Bayern

Glas 0,4 Ltr. 15 Pfennige.
Reßanrant

Fospitalgarten.
Hente Sonntag

a Günſe-Anskegeln
kere K.

Reſtaurant zum Deutſchen Ho

Heute Sonntag
Gänſe- und Hähnchen-Nuskegeln,

W. Wegs
och Sonne.

Von heute ab täglich:
ff. echt Vöhmiſch (Liebotſchan),
ff. Münchener (Anguſtinerhtin),

Hanusfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e.

werden nene Damenkleider und Mantel
ſtoſfe angefertigt.

Muſter und Aunghmeſtelle bei
Donnerhack, Saalftraße

Gandersheimer
Sanitätskäſe.

B. See A. Seitenbeutel 2,
empfiehlt ſein reichſortirtes größtes

Schuih- und Stiefellager
zu äußerſt billigſten Preiſen.

Beſtellungen nach Magſz ſowie Repa-
raturen e und ſchnell

Särgre,
z ſauber gearbeitet, habe ſtets

vorräthig und halte großes Lager zu billigſten

Preiſen a. KHetcdriclz,
Diſchlerei und r ee Nr. 6.Eine ſreundliche Schlafſtelle

(auf Wunſch mit Koſt) offen
Brauhausrafze 4, part.

Eine Wohnnng 8 Zimmer
nebſt Stallung zu 3 Pferden wird
ſofort zu miethen geſucht. Näheres

Hotel Rudolph.
Privatimpfungen

nehme ich Sonnabend und
Mittwoch Nachmittag 3 Alzr

vor. Dr. BenBer,

waſchinen

zu 2 4 6 8 12 Taſſena 280 8,60 t.empfehlen Gebr. Wiegand,
behandelt u. f. Rath tägl. v. 8-4Kranke Uhr. Schrift. über Heilkunde u.

Thierſchutz ſ. b. in. grat., n. Ausw. geg. 10
Pf. e frei, zu haben. (I. 55662

v Erſatz für Hafereignen ſich von e anerkannt, am beſten

Götroohnots Bortrober,

Garantie 26-30 Prozent Pr. u. Fett, alſo
ea doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer.

Jm Einzelnen ab meinem Lager Etr. 6 Mk.
bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Os0ar SonntagMerſeburg aS.

Buchführung.
Die nennen Lehreurſe beginnen am

K. Weaxrzz h. Anmeldungen nimmt enkgegen

o Gr os,Lauchſädter Str. 14 J.

Kugarten.h den 3. Juni, von e an,

e ans ilbei vollbeſehtem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet M. Liesff. Blier aus der Halleſchen AktienBier
brauerei.

Banern- Verein
Merſeburg und Amgegend.

Alle Mitglieder, welche ſich aut 16. B.
mit dem früh 6 Uhr abgehenden Zuge an der
Reiſe nach Erfurt betheiligen, haben dies
ſchriftlich bis ſpäteſtens den 13. Juni bei
Herrn Rentier Teichmaunge abzugebenKaiſerſir 25,Holle g. e e Worte el

Redaction,

Verein ehem Kampfgensſſen.

Monats e eam Dienſtag den 5. Juni, abends S
Uhr. Der Vorſtand.Schwendler s Reſtaurant

Henle Sonntag
Gänſe- und Häühnchen-Auskegeln.

Wo geyen wir Sonntag den 10. Juni hin

Alle nach Trebnitz
zum Mädchentanz
Raxrergeſellen Geſangverein

hält Sonntog den 3. Juni, von nachmittags 4 Uhr und abenvs 8 Uhr ab,

in Wanneim Caſiug ab. Freunde und Gönner werden
hierdurch eingeladen.

Karten ſind zu s Vergnügen nicht
ausgegeben. Der Vorſtand
Corbetha b. Delitz aB.Zum 1. en Sominerfeſt

Sonntag den 3. Jnni laden ergebenſt eindie Jugend e Gaſtwirth Schmidt.

R. C. „Braſtl“.
Sonntag Leung-

e eSchönberger 9 Cond torei S
e ne mit Erdbeeren

e Ehe drtgen
Feldſchls chen.

Be den 3. Juni Tanzmuſik wozu

freundlichſt einladet A. Kießler.
Kurhans Dürrenberg

Militärevoneert,ſchen Sienkas während der Sonnen

ſaiſon 1894, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des K. S. Juf Regmis, Nr. 134
Dirigent Herr Stabshoboiſt A. Jahrow.

Anfang 6 Ahr nachmittags
Abonnements Karten giltig.

Sowmertheater im Tivoli
Direction Oscar Dreseher.

Sonntag den rm 1894Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
Zum zweiten Male.

Novität!
Die Else vom Erlenhof.
Volksſtück in 5 Akten von C. S. Staack.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Dienstag den 5. an 894,Auf allgemeinen Wunſch.
Zum zweiten Male.

Der Bureau aLuſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Sommertheater Merſeburg.

I e i G n s M r G n
Sonntag den 3. Juni 1894

I. Probe-Worstellung.Die beiden Reichenmüller.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von A. Anno.Kaſſen 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ne Lurnvereine

von Merſeburg u Umgegend

Mittwoch Ken 6. Juni, abends S
Uhr, Versauzgeerkureg in der Fonken
burg der Theilnehmer an ver Gaunturn-
fohrt nach Ser G u keFenenſhnſſige Artskrankenkaſe

der Stadt Merſeburg.

Zufolge Beſchluſſes der General Ver
ſammlung vom 19 April er. und nach Ge
nehmigung durch den hieſigen Magiſtrak, hat
der 8 1 der für die diesſeitige Kaſſe unterm24. November 1892 erlaſſenen Vorſchriften

über die Krankenmeldung, das Verhalten der
Kranken und die Krankenaufſicht folgende
Faſſung erhalten

S

Jedes erkrankte Kaſſenmitglied hat ſich unter
Vorlegung des Quittungsbüches bei ſeinem
Bezirksarzt zu melden. Falls das Quittungs
buch bei plötzlichen Erkrankungen nicht zu er
langen iſt, genügt eine Beſcheinigung des
Arbeitgebers darüber, daß der Betreffende z.
Z. der Erkrankung Mitglied der Kaſſe iſt.

Mitglieder, welche ſich nicht von ihrem Be
zirksarzt, ſondern von demjenigen des andern
Bezirks behandeln laſſen wollen, haben dies
dem Vorſtande anzuzeigen und erhalten hier
über vom Kaſſenführer einen bezüglichen Aus
weis, welchen ſie dein von ihnen gewählten
Arzt vorzulegen haben. Ein Wechſel des
Arztes während der Dauer einer Krankheit
iſt jedoch durchaus nicht geſtattet.

Merſeburg, den 30. Mai 1894.
Der Borſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Kunecht-Geſuch!
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferse

knecht, welcher beſtimmt Mähen kann, wird
ſofort geſucht.

Auskunft ertheilt der K Kaufmann Herr Carl
Herfurth, Breiteſtraße J.

Ein älteres erſfahrenes

l b ch c e e
wird zum I. Juli geſucht

Weilſzenfelſer Strafze 27
E. beſtrenom. Hamburger Cigarren

Haus ſucht e. Reiſenden z. Beſ. d. Priv. uReſtaur. Kundſch. g. hohe Wergüt, Off u

W. 2402 an le n. Dis Hamburg
S Wer ſchnell u. mit geringſten Koſten

S Stellung Funen will, verlange per Poſt
karte die „Deutſche Vacanzen Poſt in Eß

lingen a. N. (Stg. 50
Ober, Zimmer-, Saal und ReſtaurationsKellner, Kellnerlehrlinge, Küchenchefs, Büffetiers

mit Caution, Hotelkutſcher, Hausdiener Bier
zapfer, mehrere Burſchen ſueht ſofort Feievrich

Große Halle aS. Leipzigerſtraße Nr. 71.
Für meinen vollwaiſen Mündel, Knaben

von 3 Jahren, ſuche gegen Ziehgeld ein

Bewerber wollen ſich baldigſt mit mir in
Verbindung ſetzen.

G. A. Kops- Holzhändler,
Halleſche Straße 2.

Einen Maſchinenſchloſſer,
möglichſt e welcher das Heizen verſteht, ſucht I Conmracdus,

310017.) Granitwerk, Eiſenach

Tüchtige Steinmetßen
finden lohnende, dauernde Beſchäftigung bei

Werkführer Rippe,
Steinbruch Hockertan

bei Nensorf am Gröditzberg,
Kreis Golsbesg. t Schleſien

Geſunden ein Portemonunie
mit etwas Jnhalt.

Abzuholen

I nterkommen.

Die Lerwaltang des Kurhanſes.

neneEeceecgDruck und Verlag von T von Th. Roß ner in mer in Merſeburg
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